
Leitziele für eine  
stadtverträgliche Mobilität

•	 Übernahme von Mehrverkehr durch 
den öffentlichen Verkehr, Fuss- und 
Radverkehr

•	 Ein Miteinander der verschiedenen 
Verkehrsteilnehmer im öffentlichen 
Strassenraum

•	 Gute Erreichbarkeit des Stadtzentrums 
für alle Verkehrsteilnehmenden (Alt-
stadt, Bahnhof)

•	 Konsequente Innenverdichtung an  
zentralen Lagen. Dadurch werden zu-
sätzliche Verkehrswege vermieden und 
das Verkehrswachstum gedämpft. 

•	 Erhöhte Attraktivität des Fuss- und 
Radverkehrs

•	 Hohe Zuverlässigkeit des öffentlichen 
Verkehrs

•	 Hohes Sicherheitsgefühl für alle 
Verkehrsteilnehmenden im öffentlichen 
Strassenraum

•	 Finanziell verkraftbare Umsetzung der 
Mobilitätsstrategie aufgrund einer 
Nutzen-, Kosten- und Nachhaltigkeits-
bewertung der einzelnen Projekte

Öffentlicher Verkehr (ÖV)

Die Innenstadt mit den Entwicklungsgebieten verbinden und die Stadt mit der Region vernetzen
•	 Konzept «ÖV 2030» mit Taktausbau für die Entwicklungsgebiete und Nachbarorte (bis 2026)
•	 S-Bahn-Haltestelle Langdorf erstellen (bis 2026)

Die Fahrplanstabilität im strassengebundenen öffentlichen  
Verkehr sicherstellen respektive verbessern

•	 Massnahmen für die Busbevorzugung auf den Hauptachsen (bis 2026)

Die erforderlichen Kapazitäten dem öffentlichen Verkehr unter 
wirtschaftlichen Aspekten bereitstellen

•	 Im Rahmen von «ÖV 2030» sind der Einsatz von grösseren Fahrzeugen oder der weitere Taktausbau zu prüfen.

Motorisierter Individualverkehr (MIV)

Die Hauptachsen im Zentrum der Stadt Frauenfeld sind so umzubauen, dass ihre Funktionsfähigkeit  
als Strassen- und Aufenthaltsräume auch in Zukunft gewährleistet ist.

•	 Bahnhofstrasse West: Sanierung und Aufwertung des Strassenraums (bis 2016)
•	 Konzept für eine bedarfsgerechte Verkehrsführung in der Innenstadt (bis 2017)
•	 Zürcherstrasse Ost: Aufwertung des Strassenraums und Verstetigung des Verkehrsflusses (bis 2022)
•	 St. Gallerstrasse: Sanierung und Verstetigung des Verkehrsflusses in Richtung Innenstadt (bis 2022)

Die Gewährleistung des Durchgangsverkehrs
•	 Weiterverfolgen einer Stadtentlastung mit Horizont 2030

Der gezielte Ausbau des Strassennetzes in Abstimmung  
mit den Entwicklungsgebieten

•	 Erschliessung Langdorf (nach 2026)
•	 Autobahn-Halbanschluss Felben-Pfyn in Richtung Zürich (nach 2026)

Fuss- und Radverkehr

Die Schliessung von Lücken im Fuss- und Radwegnetz sowie die 
Einbindung des regionalen Radwegs ins Radwegnetz 

•	 Sanierung von Gefahrenstellen auf den Fuss- und Radwegen (laufend)
•	 Fuss- und Radwegnetz ausbauen und verdichten (bis 2022)
•	 Einbinden des regionalen Radwegs ins Radwegnetz (bis 2026)

Die Fuss- und Radnutzung aktiv fördern
•	 Kampagne Smart Mobility zur Sensibilisierung für ein nachhaltiges  

Mobilitätsverhalten (bis 2017)

Kombinierte Mobilität

Die Infrastruktur für die kombinierte Mobilität zielgerecht ausbauen:  
Bike & Ride, Park & Ride, Park & Pool

•	 Bedarfsabklärung für die kombinierte Mobilität (bis 2022)
•	 Ausbau der Fahrradabstellplätze (bis 2026)

Aufwertung öffentlicher Strassenraum

Die Verkehrsachsen als Teil einer lebendigen Stadt städtebaulich aufwerten
•	 Aufwerten der Promenade (bis 2022)

Die Plätze und Quartierzentren aufwerten
•	 Aufwerten des Bahnhofplatzes (bis 2026)
•	 Aufwerten von Quartierzentren für den Fussverkehr (nach 2026)
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Öffentliche Vernehmlassung «Mobilität 2030»:  
Sie sind herzlich eingeladen!

Im Rahmen einer Vernehmlassung kann die 
Bevölkerung Fragen, Anregungen und Kri-
tik zum Mobilitätskonzept einbringen. Wir 
freuen uns, Ihre Rückmeldungen bis zum  
15. Januar 2016 zu erhalten. Füllen Sie dazu 
einfach das PDF-Formular aus, das Sie auf 
www.stadtentwicklung-frauenfeld.ch 
herunterladen oder am Info-Schalter des 
Rathauses beziehen können. Das ausge-
füllte Formular senden Sie an:

•	 per E-Mail:  
mobilitaet@stadtfrauenfeld.ch  

•	 per Post:  
Stadt Frauenfeld 
Amt für Tiefbau und Verkehr 
Schlossmühlestrasse 7 
8500 Frauenfeld

Die Resultate der Vernehmlassung werden 
im Frühjahr 2016 auf www.stadtentwick-
lung-frauenfeld.ch und via Medien zusam-
menfassend publiziert. Bei der Planung 
fortführender Massnahmen und Projekte 
erhält die Bevölkerung später weitere Ge-
legenheiten zur Mitwirkung.

Massnahmenplan für die nächsten 15 Jahre 
Die gemeinsam von Stadt und Kanton mittels Kosten- und 
Nutzen-Analyse priorisierten Massnahmen sind in der fol-
genden Übersicht aufgeführt. Die Priorisierung der Mass-
nahmen stellt sicher, dass nur tatsächlich umsetzbare und  
wirkungsvolle Projekte weiterverfolgt werden. Die Finanzie-

rung der Massnahmen erfolgt im Rahmen der ordentlichen 
Budgetierungen. Bund und Kanton beteiligen sich im Rahmen 
der Agglomerationsprogramme an der Umsetzung der aufge-
führten Infrastrukturmassnahmen.
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Hohe Anforderungen an den  
begrenzten Strassenraum
Das Mobilitätskonzept muss vielen 
Ansprüchen gerecht werden. Zielkon-
flikte sind deshalb unausweichlich. 
So ist zum Beispiel eine Priorisierung 
des öffentlichen Verkehrs nicht überall 
ohne Verlustzeiten für den motorisier-
ten Individualverkehr möglich. Und die 
Aufwertung von Strassenräumen kann 
zu Lasten von Flächen für den öffent-
lichen Verkehr und den motorisierten  
Individualverkehr gehen. In solchen 
Fragen müssen im Sinne des Grund-
satzes «Gewährleistung einer stadtver-
träglichen Mobilität» bei der konkreten 
Umsetzung der Massnahmen Prioritä-
ten gesetzt werden.

Der Fachbericht zur Vernehmlassung des Mobilitätskonzepts «Mobilität 2030» kann  
auf www.stadtentwicklung-frauenfeld.ch heruntergeladen werden.

Die wichtigsten Massnahmen von «Mobilität 2030»
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